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besteht , so ist sie ci einziger großer Sündenfall . Besonders scharf

Anden wir dieses Welchlld in dem einzigen Fragment fixiert , das

uns von Anasımander überHicefert ist : Woher die Dinge gekommen

Sind , dahin müssen sie auch wieder zurück zu Ihrem Untergang : so

will es das Gesetz : denn sie müssen Buße tun für das Unrecht , daß

de vorhanden waren . ” Auch Hebbel hat als Dichter und Donker

diese W- Tümsicht verkörpert : der Mensch ist schon durch seine

Existenz ein tragisches Geschöpfz ; Jedes Individuum bedeutet cine

ler lee : es Bozerstört werden. um wieder in dieLT SU US IND ZeTSLOTE WEeTdeN , UT WIcAder IN die" Prennung von

Idee aufzugchen , Dieses düstere Thema hat Hebbel unermüdlich

sisch in seinenvartlert , chenretisch In seinen Abhandlungen , ]

Dramen .

Übrigens hat es wohl keinen tiefen Philosophen gegeben , den

dieser Gedanke nicht in ireendeiner Form beschäftigt hätte , kein

Denker , der an die metaphvsischen Wurzeln der menschlichen Exi¬

sienz vordringt , kann an ihm vorübergchen , Es fragt sich nur , ob

er dauernd von ihm hypnotisiert wird oder nicht , Hgel überwand

ihn durch seine selbstsichere Dialektik , Goethe durch seince andäch¬

tee Versenkung in die Nätur , Fichte durch sein siegreiches ethisches

Pathos , Sophokles durch seine heidnische , Calderon durch seine

Natholische Frömmigkeit , Nietzsche durch seinen Zukunftsgylauben ,

Emerson durch den unwiderleglichen Optimismus seiner glück¬

Ychen Persönlichkeit , der nichts Philosophisches , sondern eine Na¬

zurkraft , gewissermaßen etwas Physiologisches war ,

Kıwas Physiologisches war auch der Possimismus JIcbbels , Mit

dieser bestimmten organischen Struktur ist man DPossimist , Air

widrigven Lebensschicksalen 1äßt sich eine solche " Patsache nicht er¬

Kären : derlei oberflächliche Begründungen eignen sich nur für

DPoktordissertationen , Das Weltbild eines Dichters ist nicht aus der

Zahl der eingenommenen Mahlzeiten und der angenommenen

Manuskripte zu konstruieren . „ Du fragst mich , an welcher Podes¬

krankheit ich darniedergelegen wäre 37, schreibt Hobbel noch nicht

1
vanz fünfundzwanzigjährig , an seine Gelichte Else Lensine , aiches

Kind , cs gibt nur einen Tod und nur eine Todeskrankheit , und sie

lassen sich nicht nennen : aber es ist die , derentwegen sich Gocthes
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Faust dem Feuf verschrich , die Gocthe befähiete und bemisterte ,
semen Faust zu schreiben : cs ist die , die den Humor rzeumut : es jet

dies die da Blut zugleich erhitzt und erstarrı : es Rt das ( Gefühl das

vollkommenen Widerspruchs In allen Dingen : es Ri mit einem

Wort di Krankheit , die dünie besreifen wirst , wol . du danach
4. +5Fragen kenntest , Ob cs Tür diese Krankheit ein Heihnitte ) ihr , weiß

zuüver die ganze Welt kurieren , und dann bin ich eleich kurter , FE:

Ist as ZusammenilicZen alles Elend : in einer 1 TUST : Cs ist

Finde, ‘ Das
1 +.

SC is le

arme Elise nicht begriffen hätten , und doch erhellen sie Kern und

Wesen dieses Mannes , der , von der \ Htwelt platt verkannt , von
der Nachwelt maßles bewundert , auf beide niemals eine andere

Wirkung ausgeübt har , abs daß er der so Inbrünstig
und zäh wie je Ciner danach serungen hatı ein Dichter 7zu SCI ,

und doch nur das vollkommenste Geeenspiel eines Dichters war ,
cin. Dichter etwa , wie Luzifer cin Engel war , Weiler die Welt nich :

gclicht hat .

a„ Das Gefühl vollkommenen Widerspruchs in allen Dingen St

in der Tat das Gefühl , aus dem Kunst , Philosephie , Religion , kurz :

alles Schöpferische seinen Urspruns nimmt . Eswarsicher die Wurzel ,
Naus der die Problematik des Jungen Goethe ontsprang , ural höchst¬

wahrscheinlich der Faust sich dem " Teufel ver¬

schrich , und auch das isı zweifellos richtie , daß os den IIumer cr¬

zeugt , Aber zur Krankheit , zur Todeskrankheit wurde cs erst in

Hehbeis Secie , In ihm har es nicht den I umor erzeuet , Wenn

Hebbel humoristisch wird , so hat man immer etwa den Find

wie Wenn eine | Iväne Pfötchen gibt , I Iumer is ! ein Aroma , eine

Beenadune : und das eine wie das andere fehlte Fichbels Schöpfun¬
gen , Er schrieb in einer Kritik über Stifter : „ Nachsommert : Die

starke Bände ! Wir glauben nichts zu rikieren , wenn wir GemJjeni¬

n hat , ohne als Kunstgen , der beweisen kann , daß er sie ausgele :

richter dazu verpflichtet zu sein , die Krone von Polen versprechen . . .
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Kin Inveniar ist ebenso interessant . ” Dieses Unverständnis ist sch ”

verständlich : Stifter besaß alles , was IIchbel versagt war : Musik , den

se] für Valeurs , Naturverbundenheit , Glauben , Lharmeonie , hei¬

pre Andacht vor dem Kleinen , 11 Cbbel hat das selber in manchen

Momenten schr wohl empfunden : „ Sind wir nicht Flammen , welche

al brennen und alles , alles , was sie auch umwinden , verzehren und

Joch nicht umarmen können Pr Aher sein Verhänenis war stärker

Beirschtet man einzelne seiner Dichtungen auf den Rhyihmus

ihres Geschehens , so könnte man elauben , er sel cin dramatischer

Hose ] eowesen : schr scharf springt dies zum Bobspiel bei Paroddes

end Murlamne ” in die Augen , wo das Schema These Antithese

sich : bloß einmal . sondern in eoenau derselben Konstellation auf

Gner höheren Schraubenwindung noch cin zweites Mal angewendet

Sicht man aber näher zu , so bemerkt man . daß er cin Legellaner

war , der nich : fertig geworden ist , der nicht Arafı yonunz Desabh den

sanzen Jialektischen Prozeß seines Lehrers zu wiederholen , Inden er

siemals These und Antithese zu jener Synthese versöhnte , die man

mit einem unphilosophischen Ausdruck Licbe nennt : infohes irgend¬

inet velstigen Dyspepsic oder wohl richtiger : aus einer Mer in scmem

Wesen verankerien , in seiner Natur radikal angelegten Bocholt .

Otto Lucdwis macht in den „Shakespearestudien ” die schr femme

Bomerkung : „ Bei Shakespeare haben die Charaktere ihre Ruhe¬

punkte , ihr Figentlichstes zeigt sich nur , wenn cs herausgefordert

wird durch die Situation ; Hcbbeis Charaktere sind Tag und Nacht

in ihrer vollen Wappenzier : Jede seiner Porsonen Ist beständig auf

der [ ed nach den eigenen charakteristischen Zügen , Der ( harakter

Din jedem bis zur Monomanice gesteigert , Sie wissen alle , daß sie

Orieinale sind , und möchten beileibe nicht anders erscheinen, ” „ Am

auffällendsten Zeigte sich Jies bei der OTSTOT vroßen Gostalt , die

Hcbbel geschaffen hat , dem Holafernes , Hicr ist ihm beim . . . her¬

hüpfen des Menschen ” , das Schiller an seinem Franz Muctr Test¬

stellte , jene Achsendrehung zur Komik passiert , ( ie vicHeicht nur

vinen Grad beiträgt und von Schillers Theaterinstinkt gerade noch

Anapp vermieden wurde , Zudem hat die Judich ” das Unglück ue¬
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Feuerbach
und

AMüzdes

habt , durch Nestrovs geniale Parodie bei der Gehurt erwüret zu
werden , Andererseits fchlt es in keinem seiner Dramen an prachi¬
vollen Einzelheiten ( man denke zum Beispiel an den großartigen
Schluß des \ Herodes ) und an verblüfßenden Antizipationen
modernster Psychologie : in der Decadenece des Kandaules ist das
Fin de siecle vorausecahnt , in der Moralproblematik der „ Maria

Magdalena Ibsen , in der Erotik des Herodes Strindbere , im ( Golo

Nietzsche , Am größten ist er aber , wie gesaet , In seinen theoreti¬

schen Schriften ; und so werden vielleicht Hebbels Gedanken : seine

bohrenden , wühlenden , seltsam aufreizenden declenanalvsen , seine

magisch aufflammenden Meenblitze , die durch das sofort wieder

einbrechende Dunkel noch an Mysterlöser Wirkung gewinnen , seine

nach allen Seiten ausgreifenden Kunstbeobachtungen noch zu einer

Zeit ins Lehen wirken , wo seine Dramen nur noch den historischen

Reiz von Zyklopenbauten besitzen werden .

Fine gewisse Ähnlichkeit mit Hebbel und Ludwig besaßen Feuer¬

bach und Mardes , die ebenfalls immer zu zweit genannt werden . An¬

solm Feuerbach war wie ein Schauspieler , der immer mit „ Einlagen “
auftritt , um äußerlich imposanter zu erscheinen ; es wählte in ihm

ein grübelnder , flackernder , sich überschlagender Ehrgeiz , der " Pod

jedes freien Schaffens , Er war cin Dekorateur ( obschon im allervor¬

nchmsten Sinne ) und darin wie auch in seiner Gedankenblässe und

Bildungshoffart der Maler seiner Zeit , obeleich diese ihn als ihren

Konterpart empfand , Sein Großvater und sein Vater , die beide

genau so hießen wie er , waren berühmte Professoren : der erstere

Rıformator der bayrischen Strafprozeßordnung und Begründer der

sogcnannten Feuerbachschen oder Abschreckungstheorie , der letz¬

tere Archäologe und Verfasser eines bedeutenden Werks über den

Apoll von Belvedere : dessen Bruder war der Philosoph Ludwig

Feuerbach , und es gab sogar noch eine fünfte Zelchrität in der Fa¬

milie , den Mathematiker Karl Wilhelm Feuerbach , nach dem der

Neunpunktekreis oder Feuerbachsche Kreis seinen Namen hat .

Schon als Knabe war der jüngste Feuerbach von Gipsabeüssen , er¬

Jesenen Stichen , griechischen Hexametern umgeben , während seiner

Werdejahre kopierte er auf virtuose Weise nacheinander Rethel , den5


	Seite 283
	Seite 284
	Seite 285
	Seite 286

